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Kennen Sie das?

• Ein Kind in Ihrer Einrichtung weigert sich, 
mit einem anderen Kind zu teilen, weil 
dieses geimpft ist. 

• Sie werden vom Vater eines Kindes darauf 
hingewiesen, dass sein Kind im Falle einer 
Verletzung keinesfalls schulmedizinisch 
versorgt werden solle, ein Anruf bei ihm 
reiche aus.

• Nach einer Geschichtsstunde zum Natio-
nalsozialismus erhalten Sie eine wütende 
Nachricht, in welcher die Verbrechen die-
ser Zeit relativiert werden.

• Ein Kind wird mit selbstgemachten Aus-
weisdokumenten an Ihrer Schule angemel-
det.

 Î  Pädagogische Fachkräfte kennen solche 
oder ähnliche Situationen. Doch wie sieht 
eine adäquate Reaktion auf ebenjene Ver-
haltensweisen und Haltungen aus? Und 
wie kann der Umgang mit den Eltern ge-
staltet werden?

Ein sicherer Umgang mit dergleichen Situa-
tionen hilft, zusätzliche Arbeitsbelastungen zu 
vermeiden und stellt das Wohl der Kinder und 
Jugendlichen in den Mittelpunkt. 

Diese handliche Broschüre soll Sie dabei 
unterstützen, Konflikte zu bewältigen und 
Handlungssicherheit zu gewinnen.
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Kurz und knapp:  
Rechtsextremismus, Reichsbürger- 
und Verschwörungsideologien −  
wie erkenne ich das?

„Reichsbürger” und „Selbstverwalter” zwei-
feln aus unterschiedlichen Motiven die Legi-
timität und Souveränität der Bundesrepublik 
Deutschland an. Es handelt sich um ein breites 
Spektrum, welches Überschneidungen mit Ein-
stellungen und Erzählungen aufweist, wie sie 
im Rechtsextremismus üblich sind. Typische 
Themen sind:

• Die Gültigkeit von Gesetzen und Legitimi-
tät von staatlichem Handeln werden ab-
gesprochen

• Deutschland stehe unter Besatzung frem-
der Mächte

• Es existiere nach dem zweiten Weltkrieg 
kein Friedensvertrag und das Deutsche 
Reich bestehe weiter

• Die Bundesrepublik Deutschland und alle 
ihre Organe seien private Firmen

Das Weltbild von Rechtsextremen ist durch 
die Annahme bestimmt, dass Menschen un-
gleichwertig sind und daher nicht alle die-
selben Rechte haben sollten. Kennzeichen für 
diese Einstellung sind unter anderem: 

• Überlegenheitsgefühl aufgrund von  
Herkunft

• Befürwortung autoritärer Regierungs- 
formen

• Verharmlosung oder Rechtfertigung des 
Nationalsozialismus

• Antisemitische, rassistische und sozialdar-
winistische Äußerungen

Verschwörungsgläubige gehen davon aus, 
dass es mächtige Gruppen und Einzelperso-
nen gibt, die im Geheimen wichtige Ereignisse 
in der Welt beeinflussen und der Bevölkerung 
damit gezielt schaden. Es gibt eine große 
Breite an Verschwörungserzählungen, die ihre 
Sicht auf die Alltagswelt bestimmen können, 
wie zum Beispiel:

• Impfungen würden nicht der Gesundheit 
dienen, sondern nur den (Profit-)Interes-
sen von Akteur*innen im Hintergrund 

• Vielfalt und Pluralität, wie Zuwanderung 
oder geschlechtliche Vielfalt seien abzu-
lehnen, da sie die Familie oder das „Volk” 
(siehe Rechtsextremismus) schwächen 
sollen

• Medien, Politik oder Wissenschaft sei nicht 
zu trauen, da diese im Geheimen andere 
Ziele verfolgen

Dieser Überblick soll  
eine erste Einordnung 
ermöglichen. Ausführliche 
Informationen erhalten 
Sie hier: 
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Handlungsempfehlungen:

Zunächst sollte die eigene Position und 
professionelle Haltung reflektiert werden: 
Welche Werte sind mir wichtig? Welche Positi-
onen sind mit meinem pädagogischen Auftrag 
unvereinbar? 

Wenn problematische Verhaltensweisen auf-
treten, ist es wichtig, darauf zu reagieren, um 
Anderen zu zeigen, dass diese nicht geteilt 
werden. Ansonsten kann Schweigen als Zu-
stimmung gewertet werden.

Über das aktive Eintreten für Demokratie, 
Weltoffenheit und Vielfalt kann eine eigene 
Werteorientierung formuliert und gefestigt 
werden. Dafür ist es hilfreich, sich auszu-
tauschen und ein solidarisches Netzwerk an 
Verbündeten aufzubauen. Vor allem gilt es, 
potentiell Betroffene im Blick zu behalten und 
Schutzräume zu schaffen.

Im Umgang mit Kindern und Jugendlichen:

• Aufmerksam hinterfragen, Widersprü-
che aufzeigen: Betonen Sie, dass die Welt 
komplexer ist, als die einfachen Weltbilder 
suggerieren.

• Menschenverachtende Denkmuster und 
Aussagen zurückweisen

• Alternative Erfahrungsräume schaffen: 
Kinder sollten eine Kultur der Vielfalt und 
Gleichwertigkeit erfahren. Geeignet sind 
Spielmaterialien und Kinderbücher, in 
denen vielfältige Lebensweisen repräsen-
tiert sind und Situationen, in denen Kinder 
in demokratische Aushandlungsprozesse 
einbezogen werden.

• Medien- und Quellenkompetenzen  
stärken: Risiken der Onlinewelten sollten 
angesprochen und Quellen kritisch hin-
terfragt werden, sodass junge Menschen 
befähigt werden, sich selbständig darin zu 
bewegen und diese differenziert zu be-
urteilen.

• Grundlagen des Miteinanders festlegen: 
Vereinbaren Sie, sich unter Anerkennung 
von Menschen- und Kinderrechten und auf 
Basis von nachprüfbaren Informationen zu 
verständigen.

• Persönlichkeitsstärkende pädagogische 
Angebote machen: Geben Sie Kindern 
und Jugendlichen die Möglichkeit, ihre 
unterschiedlichen Bedürfnisse und Inter-
essen kennenzulernen und auszuleben. 

• Beziehung aufrechterhalten:  
Bleiben Sie für das Kind ansprechbar.

!
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Im Umgang mit Eltern:

• Kooperation mit klarem Fokus auf das 
Kind und Kindeswohl aufbauen:  
Während Ungleichwertigkeitsvorstellun-
gen klar zurückgewiesen werden müssen, 
gilt es, die Eltern in ihrer Elternrolle anzu-
erkennen und eine Ebene der Zusammen-
arbeit zu erhalten.

• Ungleichwertigkeitsvorstellungen  
zurückweisen, keine Grundsatz- 
diskussionen führen:  
Geben Sie „Reichsbürgern”, Rechtsextre-
men und Verschwörungsgläubigen keinen 
Raum, ihre Ideologie auszubreiten. Lassen 
Sie sich nicht auf juristische Diskussionen 
ein.

• Hausordnungen und Umgangsregeln 
nutzen: Legen Sie klare Regeln fest, die 
Ihnen in der Auseinandersetzung den Rü-
cken stärken, gegebenenfalls auch mittels 
Ausschluss unerwünschter Äußerungen 
und Verhaltensweisen.

• Bestimmen Sie die Abläufe:  
Halten Sie die eigenen institutionellen Ver-
waltungsvorgänge, Formalien und Fristen 
ein und setzen Sie diese durch.

• Nicht provozieren lassen:  
Bleiben Sie sachlich und bestimmt. 

Handlungsoptionen auf  
Einrichtungsebene:

• Team-Leitbild schärfen:  
Leitbilder können helfen, das eigene 
Selbstverständnis transparent zu machen 
und den Widerspruch zu menschenver-
achtenden Ideologien zu verdeutlichen. 
Leitbilder sollten vor dem Hintergrund des 
Arbeitsfelds möglichst konkret formuliert 
und gemeinsam entwickelt werden.

• Hausordnungen überprüfen:  
Unerwünschte Verhaltensweisen und  
Äußerungen, auch problematische  
Symboliken sollten ausgeschlossen wer-
den. Die davon ausgehende Signalwirkung 
stärkt Ihrem Team den Rücken dabei, dis-
kriminierungssensible Räume zu schaffen 
und zu erhalten. 

• Sensibilisieren und Informieren Sie 
sich im Team: Nutzen Sie Fortbildungs- 
und Qualifizierungsangebote, z.B. durch 
Mobile Beratungen (siehe den Abschnitt 
Beratung und Unterstützung)

• Stärken Sie sich und Ihr Team:  
Regelmäßige kollegiale Beratungen und 
Supervisionen helfen dabei, die Hand-
lungssicherheit nachhaltig zu stärken.
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Kompetenzen fördern

Sensibilität und Resilienz gegenüber men-
schenverachtenden Äußerungen und Ver-
halten in pädagogischen Einrichtungen zu 
fördern, sollte als Querschnittsthema aufge-
fasst werden. Den Mitarbeiter*innen, Ehren-
amtlichen und Klient*innen sollte deutlich 
signalisiert werden, dass die Stärkung einer 
demokratischen (Unternehmens-)Kultur und 
die Auseinandersetzung mit Ideologien der 
Ungleichwertigkeit wichtige Themen sind. 
Herausforderungen und Probleme, die daraus 
entstehen können, sollten ernst genommen 
werden. 

Nehmen Sie hierfür auch gerne die zahlrei-
chen, kostenfreien Beratungs- und Fortbil-
dungsangebote in Anspruch.

Beratungs- und  
Unterstützungsangebote:
Bundesweit bieten Beratungsstellen Hilfen und 
Unterstützung zum Umgang mit rassistischen, 
antisemitischen und anderen menschenver-
achtenden Erscheinungsformen an. 

Eine Übersicht finden Sie zum Beispiel hier: 
www.vielfalt-ohne-alternative.de 

! i
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Ausführliche Informationen 
zu Reichsbürger- und  
Verschwörungsideologien 
sowie Rechtsextremismus
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